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PORNOMANIA -
erotische Sex-Geschichten


Pornomania ist eine Sammlung von erotischen Kurz-Geschichten
aus verschieden Bereichen unserer Sexualität. Die Sexgeschichten
kennen keine Tabus oder Hemmungen. Es geht um knallharten Analsex,
um Cuckold sein, BDSM Erlebnisse oder um versauten
Gruppensex.



Die Texte sind hart geschrieben, nehmen kein Blatt vor den Mund.
Wer sensibel auf vulgäre Wörter reagiert, sollte dieses Buch
meiden. Ein Erotikroman, dessen Worte wie ein Porno sind. Daher ist
dieses Ebook nur für volljährige Personen geeignet.



Erotikgeschichten für alle Liebhaber von schmutzigen
Sex-Fantasien.



   



Unartiges
Treiben


Mein Name ist Peter, bin 44 Jahre alt. Ohne angeben zu wollen,
zähle ich mich zu der tageslichttauglichen Gruppe von Männern.
Meine Frau habe ich vor rund zwei Jahren nach ihrer Trennung
kennengelernt. Die Chemie passte und wir haben sehr zügig
geheiratet. Vielleicht etwas zu zügig. Aber dazu später mehr. In
den Jahren zuvor habe ich mich sowohl mit festen wie auch mit etwas
lockereren Partnerschaften häufig in der Swingerszene rumgetrieben.
Natürlich um meine Geilheit auszuleben, aber vornehmlich aus dem
Grund, ganz legal im Beisein meiner Partnerinnen andere Frauen
kennenzulernen und Sex mit ihnen zu haben. Wenn ich ehrlich bin,
hielt bei mir der Zustand des Hörnerabstoßens recht lange und
ausgiebig an. Nach einigen mittelprächtig langen Beziehungen lernte
ich dann meine Frau Cora kennen. Zu diesem Zeitpunkt war ihre
damalige Ehe in den allerletzten Zügen und bis zur endgültigen
Scheidung nicht mehr lange hin. Cora, eine Frau in ihren
allerbesten Jahren, sehr weibliche Figur, man würde vielleicht
heute curvy sagen.








Ihr ganzer Körper ist wohl proportioniert und ihre Haut ist
samtweich. Ihr Po zeichnet sich deutlich in Kleidern oder Hosen ab,
aber die Form ist ein reiner Blickfang. Wann immer wir uns in der
Öffentlichkeit zeigen, starren Männer, aber auch Frauen ihr auf
ihren Arsch. Ihre Brüste sind Natur pur. Sie ist mit einer Größe
ihrer Brüste gesegnet, die Männer danach lechzen lassen; sie hängen
nur ganz leicht, ohne überhaupt nur im Anklang als ausgeleiert zu
wirken, ganz leicht zeichnen sich Adern darauf ab, als ob sie
schwanger sei. Ihre großen Vorhöfe verstärken den Anblick der
voluminösen Brustwarzen, die alle Männer dazu bringen, an ihnen zu
saugen. Und nicht zuletzt ihre Weiblichkeit, ihre Vagina. Man
möchte sie zuerst gar nicht Fotze oder Spalte nennen, denn dazu
wirkt sie viel zu elegant und anmutig. Zuerst nur als zarten
Schlitz wahrgenommen, sieht man bei genauerem Hinsehen, wie die
inneren Labien, die kleinen, zarten Schamlippen so gerade eben aus
dem Schlitz hervortreten. Öffnet man dieses Törchen, so erstrahlt
die wahre Pracht ihres femininen Lustzentrums. Ein leuchtendes und
glänzendes Rosé kommt zum Vorschein, und es scheint, als ob es
durch ständige Lust permanent feucht gehalten wird. Dringt man
etwas tiefer hinein, kann man schon sehr bald den mächtig wirkenden
Muttermund erkennen, der eine so ansehnliche zweite Öffnung
offenbart, dass man in ihn beim Sex mit seinem Penis auch
durchstoßen möchte. Man(n) darf also behaupten, dass sie ein echter
Hingucker ist. Ich bin sehr stolz darauf, mich mit ihr in der
Öffentlichkeit zu zeigen.








In unserer ersten Zeit nachdem wir uns kennenlernten, hatten wir
ausgiebigen Sex. Sie besuchte mich bei einer „Überstunde“ im Büro,
mit einem mehr als verführerischem roten Kleid, und wir trieben es
auf der Toilette; oder wir fuhren in den Wald, sie lehnte sich an
einen Baum, und ich stieß ihr meinen Schwanz von hinten in ihre
Fotze. Sie ging sogar mit mir in ein Pornokino, wo wir uns ganz
nackt auszogen und es in einem großen Raum trieben. Alles das war
eigentlich ein Traum für Männer, dem es nicht mehr viel bedurfte,
daraus die Frau zu schaffen, die ich mir immer wünschte.








Aber leider fing sie an, meine sexuelle Vergangenheit immer mehr zu
hinterfragen. Vielleicht wollte sie sich nicht hinter den Frauen
einreihen, die sich mit mir auf Treffen rumtrieben, die sich dazu
haben verleiten lassen, die Schwänze anderer Kerle in sich
aufzunehmen, während sie mir dabei zusahen, wie ich den Saft aus
einer fremden Frau saugte.








Dennoch habe ich es immer wieder versucht, Cora zu dem nächsten,
den für mich ultimativen Schritt zu bewegen. Ich versuchte es immer
wieder beim Sex ihre Phantasie und vor allem die Offenheit für
dieses Thema heraus zu kitzeln. Ich nutzte ihre Geilheit regelrecht
aus, stopfte mit meinem Schwanz ihre Fotze, während ich mit meinen
Gedanken in ihr Gewissen dringen wollte. Doch das half alles
nichts. Der Streit wurde immer mehr. Immer häufiger machten wir uns
Vorwürfe und unser Liebesleben fing merklich darunter an zu leiden.








Es gab wieder Streit und Diskussionen. Der letzte Sex lag schon
rund zwei Wochen zurück, was für uns eher unüblich war. Vier- bis
fünfmal die Woche hatten wir eigentlich immer Sex. Wenn auch nicht
immer die ausgedehnte und super heiße Nummer wie am Anfang, sondern
auch gerne mal kurz vor dem Einschlafen, bei ausgeschaltetem Licht
ein schneller „Gute-Nacht-Fick“.








Die Stimmung war unerträglich zwischen uns und die Gemüter kochten
dabei gelegentlich über. Aber die Vorwürfe wurden auch immer mehr
und schärfer. Ich warf ihr vor, dass sie frigide und langweilig
sei. Sie hielt mir vor, dass ich sie nicht wie eine Nutte behandeln
solle und ich nicht genügend für sie empfinden würde. Immerhin
führten wir eine normale und bodenständige Partnerschaft und Ehe.








Eines Tages eskalierte es. Sie ging in den Keller, kam mit ihrer
gepackten Saunatasche wieder zurück und verabschiedete sich nur
kurz mit den Worten: „Ich bin mit Isa (ihre beste Freundin, die sie
seit Kindertagen kannte) in der Sauna. Auf meine Frage, wohin sie
denn fahren würden, meinte sie nur, dass sie in die Sauna fahren
würden. Ich kannte die Sauna, da wir gelegentlich zusammen dort hin
gingen. Ihre versteckten Ecken im Außenbereich, das recht
weitläufige Gelände mit dem abgeschiedenen Ruhehaus, der zentrale
Pool luden uns immer zum Spielen, heimlichen Anfassen und
gelegentlichem Ficken ein, wenn es dunkel und nicht allzu voll war.
Aber eigentlich fuhren wir immer nur dann dort hin, wenn wir einen
ganzen Tag Zeit zur Verfügung hatten, da die Anfahrt schon recht
lange dauerte.








Als Cora die Tür wütend und aufgebracht ins Schloss warf,
durchströmte mich eine seltsame Hitze und ein ungutes Gefühl. Ich
machte mir Gedanken. Dieses undefinierte Gefühl wich einer Unruhe
und Eifersucht. Hatte sie vielleicht ein Date? Traf sie sich
wirklich mit Isa? Geht sie wirklich nur in die Sauna? Trotz der
Unsicherheit, die sich bis dahin in mir bereitgemacht hatte,
unternahm ich nichts. Ich wartete. Ich fand zu keiner Sekunde in
den Schlaf, bis um kurz vor 2:00 Uhr nachts die Tür aufging.








Cora kam zu mir und erzählte:








Sie ist alleine in die Sauna gefahren. Isa war es wohl zu
kurzfristig. Außerdem bereitete sie den Geburtstag ihres Mannes
vor.








Die Sauna war wohl nicht so gut besucht, entgegen der typischen
Jahreszeit, eine Sauna zu besuchen. Nachdem Cora sich ausgezogen,
ihren Bademantel übergeworfen hatte, hatte sie sich erstmal in den
internen Ruhebereich begeben, um ihr Buch zu lesen. Als sie es sich
auf der Liege bequem machte, schob sich der Bademantel etwas zur
Seite und offenbarte beim Überschlagen der Beine für einen kurzen
Moment den direkten Blick auf ihre Vagina. Sie machte sich nichts
daraus. Gegenüber von ihr lag ein Mann, ca. 50 Jahre alt, aber
äußerst sportlicher und muskulöser Natur. Er war alleine in der
Sauna und hat ebenso wie Cora gelesen. Allerdings war er etwas
aufmerksamer gegenüber dem Geschehen um ihn herum. Er erhaschte
diesen kleinen Moment und sah sich latent diese erstmal wunderbare
Spalte meiner Frau an. Als sie sich hingelegt und zugedeckt hatte,
trafen sich ihre Blicke kurz und beide lächelten sich freundlich,
aber distanziert an. Nach einer etwa halben Stunde entschloss sich
Cora, in die Sauna zu gehen. Was sie nicht merkte, war das ihr
dieser sportliche und wohlsituierte Fünfzigjährige folgte. Cora
wählte eine verwinkelte, nicht zu heiße Sauna.








Sie legte sich hin. Die Wärme, die Ruhe, die für uns längere
Abstinenz vom Sex brachten sie dazu, sich zwischen den Beinen zu
streicheln. Anfänglich um sich augenscheinlich den Schweiß
abzureiben, aber ihre Hand verblieb in ihrem Schambereich. Sie
öffnete mit ihrem Mittelfinger ihre Schamlippen, um gänzlich an
ihre Klit zu gelangen. Um ihrer Lustknospe zwischenzeitlich etwas
Pause zu gönnen, rutschte sie mit ihrem Finger tief in ihr Loch.
Die Ekstase steigerte sich und es reichte nicht mehr der eine
Finger. Sie machte es sich mit drei Fingern, um ihr Loch
auszufüllen. Mit der anderen Hand rieb sie ihre Klit, bis der
Orgasmus sie beinahe zum platzen brachte.








Wieder bei Sinnen richtete sie sich auf und sah in der gegenüber
liegenden Ecke diesen muskulösen Mann, der ihr scheinbar gefolgt
war. Sie erschrak und ging wortlos aus der Sauna raus. Sie drehte
sich um und sah den maskulinen und adrigen Schwanz des Kerles, den
er unverblümt und ohne Scham, zur Schau trug. Hintereinander gingen
sie wortlos in die Dusche. Dort angekommen stellten sie sich beide
nebeneinander hin. Der Typ fing sofort an, seinen Riemen zu
wichsen. Dadurch angeturnt nahm sich Cora ihre Duschgeltube und
schob sie sich bis zum Anschlag in ihre aufnahmefähige Fotze. Es
dauerte nicht lange, bis der Mann seine Sahne gegen die Wand der
Dusche spritzte. Sichtlich enttäuscht, dass sie nichts davon
abbekam, gab sie ihm mit einem kurzen Kopfnicken eine Aufforderung,
ihr zu folgen. Sie gingen wortlos in den Ruheraum, der vollkommen
unbesucht war. Sie setzte sich breitbeinig auf die Liege und der
Kerl setzte sich dazu. Mit gleich vier Fingern drang er ohne
Umschweife in ihre vorgedehnte Spalte ein, und besorgte es ihr.
Sein Schwanz war wieder oder noch knallhart angeschwollen, die
Adern seines Riemens traten hervor. Es dauerte nicht lange, als er
seinen Prügel in sie reinrammte und sie es hemmungslos miteinander
trieben. Kurz bevor es ihm kam, was er durch lautes Stöhnen und
immer wieder härtere Stöße signalisierte, wollte er seinen Schwanz
aus ihr rausziehen. Doch sie umfasste mit beiden Händen seinen
sehnigen und muskulösen Arsch und befahl ihm somit, in ihr zu
bleiben und seinen Samen in ihr zu ergießen. Als sie den Druck
seines Orgasmus und den sich ausbreitenden warmen Samens in sich
spürte, kam es ihr auch sofort. Nachdem der Mann seinen Schwanz aus
ihr rauszog, verteilte er noch ein wenig das austretende Sperma und
dann verabschiedeten beide sich mit einem Kuss auf die Wange.








Cora zeigte keinerlei Reue, als sie mir von ihrem Abenteuer
berichtete. Mich durchlief bei dieser Erzählung ein heißer Strom
durch den Körper, der unerträglich schmerzend wurde. Aber es machte
mich auch unsagbar geil. Sie beendete ihr Gespräch mit den Worten:
„Du wolltest doch, dass ich es mit einem anderen Mann treibe.“








In dieser Nacht trieben wir es mehrmals miteinander und hatten
zahlreiche Orgasmen.



 








Die Lust neu
entfacht


Langsam, sehr langsam schob ich meinen steil aufgerichteten Schwanz
in Richtung ihrer Lustspalte. Sie lag schlafend auf der Seite neben
mir im Ehebett. Ihre ruhigen Atemzüge verrieten mir, dass sie wie
immer tief und fest schlief. Nur hin und wieder zuckte ihr Körper
im Schlaf. Mit vorsichtigen Fingern erkundete ich die Lage ihrer
Spalte. Ja, sie lag in einer Päckchen Haltung auf der Seite und
ihre herrliche Fotze, wie eine Lustpflaume gequetscht, zwischen
Ihren Oberschenkeln. Mein Penis zuckte und sonderte ein paar
Lusttropfen ab. Ich war so geil und versuchte vorsichtig meinen
Körper in Position zu bringen. Ich befeuchtete meine Finger an
meinem tropfenden Schwanz und ging mit diesen auf die Wanderschaft
in Richtung ihrer herrlichen Möse. Ein störender Zipfel der
Bettdecke musste vorsichtig beiseite geschoben werden. Dabei merkte
ich, dass sie frisch rasiert war. Zart und ohne Haar fühlten sich
Ihre festen Oberschenkel ungeheuer erregend an.



 



Sie zuckte bei dieser Bewegung leicht zusammen. Dann erreichten
meine Finger ihre Schamlippen. Mein Schwanz zuckte bei dieser
zarten Berührung erregt in die Höhe. Knüppelhart stand er jetzt zum
zustoßen bereit, wollte in ihre heiße Höhle einfahren. Aber noch
musste diese vorbereitet werden. Langsam schob ich meinen feuchten
Finger hinein. Es ging ganz leicht. Sie war tropfnass. Bis zum
Anschlag konnte ich meinen Zeigefinger einführen. Wieder zuckte Sie
und es schien mir, als würde sie meinen Finger noch etwas tiefer in
sich hinein rammen. Sollte Sie doch wach sein? Nein, Sie atmete
weiter vollkommen ruhig. Einige Male bewegte ich meinen Finger
in einer schnellen Fickbewegung rein und raus. Dann nahm ich einen
zweiten Finger hinzu. Jetzt konnte ich deutlich den engen Kanal
fühlen. Sie war nass und bereit für meinen Schwanz.








Langsam schob ich mich die letzten Zentimeter an Sie heran. Da,
endlich stieß meine tropfnasse Eichel an Ihre Spalte. Ich war wie
elektrisiert. Mein Schwanz zuckte vor Vorfreude und sonderte erneut
einige Tropfen ab. Ein lustvolles Kribbeln breitete sich von meinem
Sack bis in die Oberschenkel aus. Ich zitterte leicht, mein Atem
ging stoßweise. Ich schwitzte vor Geilheit. Dann versuchte ich
vorsichtig einzudringen. Zu meiner Überraschung hatte ich damit
einige Schwierigkeiten. Immer wieder versuchte ich es. Möglichst
ohne unnötige Geräusche zu machen, um sie nicht aufzuwecken. Als
ich es zum wiederholten Male versuchte, hörte ich sie mit klarer
Stimmen sagen: „Nun steck ihn doch endlich rein!“. Ich war wie
geschockt. Sie hatte die ganze Zeit wach gelegen und sich nur
schlafend gestellt!








Wie war es überhaupt dazu gekommen? Seit fast einem Jahr herrschte
im Bett totale Funkstille. Immer wenn ich mich ihr nähern wollte,
blockte sie meine Versuche ziemlich bestimmt ab. Meine Frustration
interessierte sie dabei nur wenig. Sie wollte eben nicht, Basta.
„Nun ja, dann eben selbst ist der Mann“, dachte ich die ganze,
verdammte Zeit. Mit irgendwelchen Internetpornos verschaffte ich
mir fast täglich Erleichterung. Aber auf die Dauer ist das
natürlich keine Lösung.








Auf Empfehlung eines Freundes zur ging ich zur Intimmassage.
Wirklich Entspannend. Aber nur gucken, eine wunderschön rasierte
Fotze vor dem Gesicht herum wackeln zu sehen und dabei einen runter
geholt zu bekommen, ist es ja auch nicht. Ich wollte endlich wieder
richtig ficken! Meinen Schwanz in eine heiße, feuchte Möse
Versenken, nichts anders wollte ich. Also zu einer Hure? Nein, das
ist nun auch wieder nicht nach meinen Vorstellungen. Was also tun?








Dann kam mir vor einigen Monaten eine Idee. Wenn Sie bewusst nicht
will, wie wäre es dann eben unbewusst, im Schlaf? Schon in der
ersten Nacht machten sich meine Finger auf die Wanderschaft. Aber
so einfach war es dann doch nicht. Sie zuckte bei jeder Berührung
und drehte sich weg. Dann wieder lag die Bettdecke im Wege. Oder
sie lag in einer Position in der ich einfach nicht an Ihre Pflaume
herankam. Mit der Zeit entwickelte ich aber ein Gefühl für die
richtige Zeit, so um 3:00 Uhr nachts, und Taktik wie ich schnell
die Bettdecke zur Seite schieben konnte. Und vor allem merkte ich,
dass ihre Bewegungen und Zuckungen wenig mit meiner Aktivität zu
tun hatten, als dass es mehr ihren normalen Schlafrhythmus
darstellte. Wenn ich einmal meinen Finger an ihren Schamlippen
gelegt hatte, dann schaffte ich es auch meistens mit einem Finger
in sie einzudringen. Häufig folgte ein zweiter Finger und ganz
selten sogar ein dritter Finger. Wenn sie sich dann bewegt, ließ
ich den Finger an seinen Platz und verstärkte so Ihre Bewegungen.
Hektisches herausziehen führte nur dazu, dass sie aufwachte.
Manchmal fingen ihre Muskeln an meine Finger zu massieren und ihr
Unterkörper stieß den hingehaltenen Finger bis zum Anschlag in sich
hinein. Konnte es sein, dass sie dabei vielleicht kam? Ich hatte
schon mehr als einmal das Gefühl, sie machte es bewusst. Aber ihr
Atem ging weiter ruhig und gleichmäßig.
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